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Von Harald Baumann
 
Beratungsraum der Volksbank 
Gera. Diese und die Interessen-
gemeinscha� Posthumus hatten 
zu einer Pressekonferenz ein-
geladen. Die Runde erö�nete 
Stefanie Bärthel vom Leitungs-
gremium der Bank. Zugegen 
sind aktive Mitgestalter eines 
bedeutsamen Vorhabens der 
Stadt Gera: Wiedererrichtung 
eines Denkmals für Heinrich 
Posthumus Reuss auf dem Jo-
hannisplatz. Mit ihm will man 
einen Mann ehren, der sich 
verdient gemacht hat um die 
wirtscha�liche Entwicklung der 
Stadt (Textilindustrie) und das 
Schulwesen (Rutheneum).
Das Wort nahm Manfred O. 
Taubert, Koordinator der IG 
Posthumus. Mit der IG geht es 
um eine 2023 gegründete Inter-
essengemeinscha�, die angeregt 
vom Kulturbund, also einer ak-
tiven Geraer kulturellen Institu-
tion, ins Leben gerufen wurde. 
Es gibt inzwischen mehrere 
Dutzend Mitglieder der IG und 
Förderer des Projektes. Taubert 
informierte die Anwesenden 
über den Stand der Realisierung 
des Projektes. Im Mai 2024 fass-
te der Geraer Stadtrat einen Be-
schluss zur Unterstützung der 
Initiative der IG Posthumus. Ei-
nige Tage später unterzeichnete 
der Oberbürgermeister einen 
entsprechenden Vertrag.
Die Realisierung eines so be-
deutsamen Denkmals erfordert 
einen beachtlichen Aufwand. 
Insgesamt wird es um etwa 
150.000 Euro gehen, verbunden 
mit einem Appell an die kultur-
interessierten und auf ihre Stadt 
und ihre Denkmale stolzen Be-

wohner. Jeder Bürger, jede Ins-
titution, jeder Betrieb und jeder 
Verein kann sich als Spender 
oder Sponsor hervortun. 
Prof. Dr. Peter Bussemer, Dua-
le Hochschule Gera-Eisenach, 
war Zeitzeuge zum damals un-
verständlichen, ideologisch be-
dingten Abriss des Denkmals 
(April 1958). Er übergab eine 
Spende des Otto-Lummer-Col-
legs  in Höhe von 1.000 Euro.
Der Verlag Dr. Frank GmbH 
spendete ebenfalls 1.000 Euro. 
Der Verleger konnte nicht am 
Pressegespräch teilnehmen, be-
gründete aber seinen Entscheid: 
„Heinrich Posthumus ist eine 
der wichtigsten Persönlichkei-
ten unserer Stadt. Meine Fami-
liengeschichte reicht zurück bis 
in seine Zeit, bis in die Lehrer-
scha� des 1608  gegründeten 
Gymnasiums. Ich selbst war 
Schüler dort von 1972 bis 1975 
und dann 30 Jahre im Schulför-
derverein. Den entscheidenden 
Architektenwettbewerb für den 
Campus Rutheneum habe ich 
unterstützt. Deshalb ist es für 
mich folgerichtig, dieses wun-
derbare Projekt des Posthumus-
Denkmals nicht nur mit der 
Zeitung Neues Gera ö�entlich 
zu befördern, sondern auch �-
nanziell.“

Für den Verein Gästeführer 
der Region Gera e.V. übergab 
Vorsitzende Karin Schumann 
eine Spende von 1.600 Euro. 
Der Beitrag setzt sich zusam-
men aus 950 Euro Spenden, 
der Aufrundung des Vereins 
auf 1.300 Euro und durch eine 
Einzelspende in Höhe von 300 
zum Weltgästeführertag 2026 
vor wenigen Tagen.

Für die Tagung gab es noch 
einen besonderen Anlass. Die 
Volksbank  übergab ihre drit-
te Spende von 1.000 Euro an 
die IG. Die Bank hatte bereits 

erstmalig 2024 die Summe von 
1.000 Euro  gespendet und 
nochmals 1.000 Euro 2025  
für die Wiedereinrichtung des 
Denkmals. Ein großes Danke-

schön richtete die Runde an 
die Stadtverwaltung Gera, die 
dem Projekt aus dem Kultur-
lastenausgleich einen Betrag 
in Höhe von 5.000 Euro zu-
sichert.
Posthumus-Koordinator Man-
fred Taubert erläuterte den 
Teilnehmern der Pressekonfe-
renz den Stand der Dinge. Der 
Bildhauer Andreas Belser wird 
demnächst seine Arbeiten am 
Gussmodell abschließen. Da-
nach erfolgt der Transport in 
die Gießerei Strehle.
Wahrscheinlich bereits bis Ende 
März  muss über den Sockel 
entschieden werden: Entweder 
eine komplette Sockelanlage 
aus Beton oder eine hybride 
Variante aus Beton und Granit. 
Der Sockel soll im Spätsommer 
stehen. Die Arbeiten zur So-
ckelanlage werden ausschließ-

lich von ansässigen Firmen 
ausgeführt. Die Planungsunter-
lagen wurden  von der Firma 
ABW Planungsgesellschaft 
mbH Gera kostenlos erstellt. 
Die Firma TRIGIS GeoServices 
GmbH realisierte kurzfristig die 
Vermessung des Platzes. Dank 
ab Tobias Friedrich.
Voraussichtlich 2027 wird 
Posthumus dann seinen ur-
sprünglichen Standort auf 
dem Johannisplatz wieder 
einnehmen. Gera wird mit 
einer bedeutenden kulturellen 
Errungenscha� glänzen. Das 
gereicht der Stadt und ihren  
Bürgern zur Ehre.

Spendenkonto der IG:  Kul-
turbund Gera e.V., Kennwort: 
Posthumus-Denkmal, IBAN 
DE 90 8305 0000 0014 6378 04. 
Webseite: posthumus-gera.de 

Ehre und Ruhm für
unseren Posthumus

Pressekonferenz zum Stand der erneuten
Errichtung seines Denkmals

Die letzte Aufnahme des Denkmals.         Foto: Werner Schmidt

Diesen Blick vom Dach der Geraer Volksbank hatte Posthumus natürlich noch nicht. Spender und Vereinsmitglieder strahlen 
Zuversicht unter dem blauen Himmel der alten Residenzstadt aus. Von links: Matthias Weibrecht, Manfred Taubert, Karin 
Schumann, Professor Peter Bussemer, Stefanie Bärthel und Harald Jörk.		                                              Foto: Erika Baumann

Das Posthumus-Denkmal soll werden

Deutschlandweit zu günstigen Preisen!
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BRS - Umzüge

BRS - Komplettservice, 07549 Gera, Gewerbepark Keplerstr. 46

Beratungstelefon: 0365 / 731 30 29

Umzüge nah+fern, Möbellift, Möbelmontagen
Umsetzung Einbauküchen

Wohnungsberäumung, Entsorgung
Anhängervermietung

MIT MUSIK-HIGHLIGHTS AUS FROZEN

MUSIK SHOW AUF EIS
Oster-spezial 10€ Rabatt • Code EISKÖNIGIN 

0361 - 227 5 227 ticketshop-thueringen.de   •  eventim.de

10.04.2026 •18:00 Uhr
30%  

Kinder 
Rabatt  

GERA • KULTUR- UND KONGRESSZENTRUM
Ihre Bestellung nehmen wir gern unter:

Tel. 0365 / 4 378 111 oder www.wakos-gera.de entgegen!

Ein frohes Osterfest wünscht Ihnen das WaKoS-Team
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Bunte Eier, Frühlingslüfte,
Sonnenschein und Bratendüfte.
Lasst euch von der Freude tragen 

und genießt die 
schönen Osterfeiertage!

Karfreitag
Karpfen�let (praktisch grätenfrei), 
auf Juliennegemüse, Salzkarto�eln,
Zitronen-Mousse
Ostersonntag
Entenbrust,  
Festtagsklöße, Apfelrotkohl,
Mascarponecreme Mandarine
Ostermontag
Lammbraten aus der Keule, 
Festtagsklöße, Speckbohnen,
Osterpudding

Festtagsmenüs 
zum Osterfest 

En
dlich ist es nun soweit,

sie 
ist da, die Osterzeit!

Relief-  &  Prägedruck  Greiz  GmbH · 07973 Greiz · Pohlitzer Str. 184
Telefon (0 36 61)  43 00 55 · Fax 4 15 75 · info@praegedruck-greiz.de

Drucksachen für Wirtschaft und Privat, Stanzungen 
Veredelungen, Geschäftspapiere, Flyer 

Gruß- und Bildpostkarten, Präsentationsmappen 
Verpackungen, Prospekte, Plakate

RELIEF- &
PRÄGEDRUCK
GREIZ
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Neues Gera

Beilagenhinweis
Nicht von  uns hier benannte 
Beilagen liegen nicht in unse-
rem Verantwortungsbereich.

Gitarrenkurse
Gera (NG). Die Geraer 
Volkshochschule „Aenne 
Biermann“ startet im Früh-
jahr mit einem neuen Gitar-
renprogramm. Am 26. März 
um 18.15 Uhr findet eine un-
verbindliche Informations-
veranstaltung statt. Thomas 
Große, Lehrkraft für Gitarre 
und Musik, beantwortet Fra-
gen zu Inhalten, Materialien 
und Instrumenten. Ab 23. 
April beginnen ein Anfän-
gerkurs für Teilnehmende 
ohne Vorkenntnisse (18.15 
Uhr) sowie ein Fortgeschrit-
tenenkurs für Personen mit 
ersten Spielerfahrungen 
(16.30 Uhr). Beide Angebote 
vermitteln praktische Spiel-
techniken, Liedbegleitung 
und musikalische Grund-
lagen und finden donners-
tags in der VHS Gera statt. 
Anmeldung Telefon (0365) 
5525930, E-Mail: service@
volkshochschule-gera.de, 
Buchungsportal: www.volks-
hochschule-gera.de

Klaviertrio-Konzert
Gera (NG). Klara-Justine 
Heil (Violine), Anselm Sieb-
elitz (Violoncello) und Emir 
Ilgen (Klavier) bilden das 
„Klaviertrio“, das am Sonn-
abend, 21. März ab 19.30 
Uhr im Palaissaal Bad Köst-
ritz Meisterwerke von Schu-
bert, Haydn und Mendels-
sohn darbietet. Der Eintritt 
kostet 18 Euro. Veranstalter: 
sind die Stadtverwaltung Bad 
Köstritz & der KKV. info@
stadt-bad-koestritz.de, Tel. 
(036605) 88111.

Kommunale Schulden
Gera (NG). Zum 31.12.2024 
betrugen die integrierten 
Schulden in Thüringen 
7,6  Milliarden Euro bzw. 
3.594  Euro pro Kopf. Die 
höchsten Schulden hatten  
Erfurt absolut mit 477,3 Mil-
lionen Euro und die Ge-
meinde Gerstengrund mit 
26.258 Euro pro Kopf. Gera 
liegt mit dem Haushalt 2026 
unter 400 Euro pro Kopf!

Spruch der Woche
Der gute Vorsatz ist ein Gaul, 
der oft gesattelt, aber selten 
geritten wird.

Manchmal ähnelt das Recher-
chieren zu Geraer Gaststätten 
einem Überraschungsei. Man 
weiß nie, was drin ist. Im nächs-
ten Fall in der Weidaischen 
Gasse 7 gleich drei Lokale.
Zwischen 1877 und 1879 wohnt 
dort im Haus des Kaufmanns 
Urban der Kaufmann Robert 
Gustav Rath. Er ist in diesen 
Jahren als Inhaber einer Wein-
stube eingetragen. Es ist mög-
lich, dass dieses Lokal unter 
„Raths Weinstube(n)“ bekannt 
war. Weitere Details fehlen.
Zwischen 1881 und 1883 gibt 
es keine Einträge zu Lokalitä-
ten im Haus Weidaische Gasse 
7. Auch der Kaufmann Rath 
wohnt nicht mehr dort.
Erst 1885 – Hauseigentüme-
rin ist inzwischen Christiane 
Luise Urban - ist der Konditor 
Richard Friedrich Türk einge-
tragen. Seine Ehefrau Maximi-
lianne „verehel. Türk geb. Rott“ 
betreibt im Haus das „Cafè Ca-
rola“.
In den Jahren 1885/86 erfolgt 
die Umnummerierung der 
Häuser in der Stadt. Aus der 

Weidaischen 
Gasse 7 wird 
die Weidaische 
Gasse 11.
1887 wird der 
Konditor Karl 
Louis Bastian 
erwähnt. Er 
betreibt im 
Haus Weidai-
sche Gasse 11 
das „Cafè Ger-
mania“.
1889 ist Hein-
rich Robert 
Böttcher als 
„Restaurateur“ 
des Lokals 
„G e r m a n i a“ 
eingetragen.
Ab 1891 gibt es 
keine weiteren 
Hinweise auf 
Lokalitäten in 
diesem Haus. 
Heinrich Bött-
cher betreibt 
zu dieser Zeit 
ein Lokal in der Waldstraße 50 
(später „Zur Tanne“).
Leider konnte ich weder alte 

Ansichten des Hauses Weidai-
sche Gasse 11 noch zeitgenös-
sische Werbung finden.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (78)

Weidaische Gasse/Greizer Straße

Blick in die Greizer Straße, 70er Jahre (Aus-
schnitt), Foto Teichert, links das Eckhaus Ni-
colaiberg. Eines der anschließenden Häuser 
war die Weidaische Gasse 11.     Repro: R. Knoll

Von Reinhard Schulze

Er zählte zu den Enthusiasten 
des Radfahrens. Es ging ihm 
nicht um Medaillen oder sport-
liche Leistungen. Er wollte ein-
fach in der Gemeinschaft mit 
seinem Rad unterwegs sein. 
Nun hat sein Herz aufgehört zu 
schlagen. Im Alter von 91 Jah-
ren verstarb am 16. Februar der 
langjährige Vereinsvorsitzende 
und seit 2012 Ehrenmitglied des 
Vereins, Horst Schild.
Bis zum Schluss nutzte er, trotz 
seiner Krankheit, jede ihm sich 
bietende Möglichkeit um am 
Vereinsleben teilzunehmen 
und stand, soweit es seine Ge-
sundheit zugelassen hat, mit 
seinem Rad vor der Orangerie, 
um seine Sportfreundinnen und 
Sportfreunde ein Stück des We-
ges zu begleiten. Der RFK „Soli-
darität“ wurde für ihn zu einem 
zweiten Zuhause; er war, wenn 
nicht sogar sein Kind, zumindest 
aber „sein Radfahrverein“.
14 Mitglieder konnte Horst 
Schild im Sommer 1990 für das 
organisierte Radwandern be-
geistern und hauchte mit ihnen 
gemeinsam dem 1895 in Gera 
gegründeten Arbeiter-Radfah-
rerklub neues Leben ein. Über 

20 Jahre führte er den Verein 
als Vorsitzender, bis er 2012 
den Staffelstab an den jetzigen 
Vorsitzenden Eckhard Melzer 
weiterreichte. „Er wird es ma-
chen. Das ist der richtige Mann 
dafür“, hat er damals gesagt und 
sollte damit Recht behalten.
Seit seiner frühesten Jugend war 
er dem Radwandern zugetan 
und so zählte er schon vor 1990 
als Fahrtenleiter zu den Aktivis-
ten des Geraer Radwanderns und 
erkundete mit Sportfreunden 
die nähere und weitere Heimat 
und selbst in Polen, Tschechien 
und Ungarn hat er so manche 
Kilometer hinter sich  gelassen. 
Später dann auch in Frankreich 
oder Dänemark. Anfangs noch 
im Rad- und Kraftfahrerbund 
integriert, initiierte er 1998 den 
Wechsel zum Thüringer Rad-
sport-Verband und damit zum 
Bund Deutscher Radfahrer.
Er genoss nicht nur den frischen 
Wind und die Annehmlichkeiten 
dieses Sports, sondern investiert 
auch viel Zeit, hatte immer neue 
Ideen und bewies dabei großes 
ehrenamtliches Engagement. So 
war er Initiator, Mobilisator und 
Sportorganisator. Ihm ist ein gro-
ßer Anteil bei der Entwicklung 
des Radwanderns zuzurechnen, 

nicht nur in seiner Heimat Stadt 
Gera, auch darüber hinaus in 
Thüringen, ja bundesweit. Un-
vergessen bleibt das Bundesrad-
sport-Treffen in Gera und Bad 
Blankenburg 2005.
Immer wieder bemühte er sich, 
zahlreichen Bürgerinnen und 
Bürgern den Spaß, die Freude, 
die Gesundheit, das Naturerleb-
nis und die Gemeinschaft, beim 
Radwandern zu vermitteln.

Radfahren war seine Leidenschaft
Ehrenvorsitzender Horst Schild im Alter von 91 Jahren verstorben

Horst Schild - aktiv bis ins 
hohe Alter.               Foto: Verein

Ihre Unterstützung zählt
Liebe Leserinnen und Leser,
ohne Sie ist hier alles nichts. Herzlichen Dank, daß Sie Neues Gera 
lesen und gerne auch kritisch kommentieren. Wenn Ihnen gefällt, 
was wir hier machen, bitten wir Sie gern um Ihre Unterstützung. 
Diese ist wichtig. Sie gewährleistet uns weiterhin so kritisch und 
unabhängig wie bisher zu bleiben. Ihr Beitrag zählt für uns. Dafür 
danken wir Ihnen!
Jedes Abo hilft  und jede Anzeige. Unsere Gegenleistung ist in beiden 
Fällen sehr konkret.
Bitte unterstützen Sie
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06
Kennwort: Freunde Neues Gera

UMZÜGE und Möbelmontagen

25 Jahre für Sie europaweit unterwegs!

Tel.: 036607 / 209567 
www.boettcher-umzuege.de
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Reifenbox Gera
Altreifenentsorgung 9-15 Uhr

PKW Reifen ohne Felge 2,50 €
PKW Reifen mit Felge 5,00 €

Mit Alufelge kostenlos

    Am Bärenweg 17  0171 / 73 474 87
    07545 Gera                reifenbox@geramail.de

Rufen Sie bitte an:

0365/4 20 82 81 
www.seegers.portas.de
PORTAS-Fachbetr. N. Seegers 

Langenberger Straße 40 
Inh. Phil Freidank e.K.

07552 Gera 

Entspann t renov ie ren - Neukauf spa ren

Aus alt wi rd NEU in nur 1 Tag!

Türen      Haustüren      Küchen      Treppen      Schranklösungen      Fenster

Besuchen 
Sie unsere 
Ausstellung!

Aus alt und verwohnt wird wieder schön und modern: Unsere individuellen
Renovierungslösungen ersparen den aufwändigen Neukauf und die Baustelle.
Die erstklassige p�egeleichte PORTAS-Qualität bietet jahrzehntelangen Werterhalt.
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Wo sich Türen schließen, öffnen sich  
Horizonte: Sandy Wagner  

schlägt ein neues Kapitel auf
Nach 16 erfolgreichen Jahren verabschiedet sich die Physio-
therapie Sandy Wagner aus der Paul-Felix-Straße in Gera. 
Doch ein Ende ist immer auch ein Anfang – für Sandy Wag-
ner führt der Weg nun zu neuen, spannenden Ufern.

Gera. Es heißt, man solle gehen, wenn es am schönsten ist. 
Nach über anderthalb Jahrzehnten engagierter Selbstständig-
keit in ihrer Praxis in der Paul-Felix-Str. 2 hat sich Sandy Wag-
ner dazu entschlossen, ihre Türen zum 30. Juni zu schließen. 
„Alte Türen schließen sich, damit sich neue, weite Horizonte 
öffnen können“, so die erfahrene Therapeutin über ihren Ent-
schluss.

Ein neues Kapitel in Bad Klosterlausnitz
Ihr Weg führt sie nun unter die Leitung der Gräflichen Mo-
ritzkliniken nach Bad Klosterlausnitz. Dort wird sie ihr unter-
nehmerisches Know-how und ihre langjährige Expertise in 
den Aufbau und die Leitung einer modernen Praxis einbrin-
gen. „Die Vielfältigkeit der Therapieangebote, die mich dort 
erwartet, ist für mich ein wesentlicher Schritt. Ich freue mich 
darauf, meine Erfahrung in einem so innovativen Umfeld ein-
zubringen“, erklärt Sandy Wagner motiviert.

Ein Abschied voller Dankbarkeit
Ein solcher Erfolgsweg lässt sich nicht allein bestreiten. Ein 
besonderer Dank gilt ihrer treuen Mitarbeiterin Antonia 
Reichardt, die die Praxis mit Herz und Seele bereichert hat. 
Ebenso dankt Sandy Wagner der lokalen Ärzteschaft für die 
enge, vertrauensvolle Zusammenarbeit sowie all jenen Weg-
begleitern, die sie über die Jahre unterstützt haben.
Der größte Dank gilt jedoch den Patientinnen und Patienten: 
„Ihre Treue und Ihr Vertrauen über 16 Jahre hinweg waren 
mein täglicher Antrieb. Es war mir eine Ehre, Sie auf Ihrem 
Weg zur Genesung zu begleiten.“

Wichtige Informationen für die Patienten
Damit der Übergang reibungslos verläuft, bittet die Praxis um 
Beachtung folgender Punkte:

• Gutscheine: Bitte lösen Sie eventuell noch vorhandene Gut-
scheine bis spätestens 31.05. in der Praxis ein.

• Erreichbarkeit: Ab dem 01.07. werden die bisherige Inter-
netseite sowie der Telefonanschluss abgeschaltet.

• Empfehlungen: Für die Weiterbehandlung in Gera emp-
fiehlt Sandy Wagner die Neueröffnung von Doreen Matthes 
in der Wiesestraße.

Wer den Weg nach Bad Klosterlausnitz nicht scheut, ist nach 
der Eröffnung der neuen Praxis in den Gräflichen Moritz-
kliniken natürlich weiterhin herzlich bei Sandy Wagner will-
kommen.

Bei Fragen können Sie sich jederzeit an mich wenden!

Physiotherapie und Manualtherapie Sandy Wagner
Paul-Felix-Straße 2 · 07548 Gera

Tel.: 0365/83 10 156 oder 0160/93 84 32 45
e-mail: wagner-sandy@t-online.de
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Immotipp der Woche (438)

Von 1998 bis 2003 war ich Mitglied 
im Stadtrat von Gera. In einem Aus-
schuss habe ich mit einer Frau aus 
einer anderen Partei fachlich gut 
zusammengearbeitet. Wir waren 
nicht immer einer Meinung – aber 
immer respektvoll im Umgang mit-
einander.

Über 30 Jahre später durfte ich das 
private Einfamilienhaus verkaufen. 
Beim - auch für mich - emotionalen 
Notartermin erinnerten wir uns an 
gemeinsame Entscheidungen von 
damals. Diese waren nicht immer 
einfach und wurden von den Bür-
gern auch nicht immer verstan-
den, waren aber insgesamt rich-
tungsweisend für unsere Stadt. Sie 
sagte zu mir: „Wir waren politisch 
nicht immer gleich – aber Sie hat-
ten Ahnung und waren immer ehr-
lich. Deshalb sollen Sie jetzt mein 
Einfamilienhaus verkaufen“ Die-
ser Auftrag war kein Zufall. Er war 

das Ergebnis eines respektvollen 
Umgangs – über Jahrzehnte hin-
weg.

Immobilienverkäufe sind Vertrau-
enssache. Gerade bei langjährigem 
Eigentum geht es nicht nur um Zah-
len, sondern um Würde, Lebens-
leistung und Abschied. Wer in Dis-
kussionen fair bleibt, wer Haltung 
zeigt und gleichzeitig zuhört, schafft 
eine Basis, die weit über Verträge 
hinausgeht.

Respekt ist kein 
„weicher Faktor“. Er 
ist die Grundlage für 
nachhaltige Zusam-
menarbeit – poli-
tisch wie privat.

Mit freundlicher Empfehlung
Peter Vierheilig

Vierheilig & Partner
  Gesellschaft für Bank- und
    Immobilienberatung mbH
      Humboldtstr. 24, 07545 Gera
           0365 / 8323122
          www.vierheilig-immobilien.de

Verkauf oder Vermietung? Wir beraten Sie gerne, rufen Sie an!

☎

Emotionale 
Momente – 

Respekt überdauert 
jede Debatte
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TV über Internet, 4xSAT HD/SD, DVB-T;
digital: DAB+& Radio, analog: UKW

Internet - Telefon - TV -
Kabelanschluss Untermhaus

Vergleichen Sie  
unsere Preise

DIN EN ISO 9001 zerti�ziert seit 1994

Gleinaer Weg 1 | 07586 Bad Köstritz | Tel.: 036605/8880

Anschluß am Werktag der Anmeldung möglich

Schnelles Internet & Telefonie

Öffnungszeiten Ostern

Fischerei Birkhausen

Karpfen, Forellen, Hecht, 
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Von Jens Lohse

Gera (NG). „Von Losa zum 
größten Stadtteil“ - diesen Na-
men trägt die neue Lusan-Chro-
nik, die Irina Schultheiß von der 
TAG Geschichtswerkstatt mit 
dem Gra�ker Alexander Kofron 
von Dekor Labor in mühevol-
ler Kleinarbeit erstellt hat. „Auf 
großen Tafeln hatten wir die 
Geschichte Lusans schon 2020 
in der Geschichtswerkstatt auf-
gearbeitet. Nun haben wir vor-
handene Fehler beseitigt, Lücken 
ausgefüllt, das Werk um weitere 
Bilder sowie Zahlen und Fakten 
ergänzt. Es war nicht leicht, auf 
40 Seiten und in 62 Bilder alles 
unterzubringen. Wer sich ge-
nauer mit Lusan befassen will, 
sollte dies in unserer Daueraus-
stellung tun“ berichtete Irina 
Schultheiß, die im Vorfeld viele 
alte, den Stadtteil betre�ende 
Zeitungsausschnitte zusammen-
getragen hatte. Finanziert wurde 
die Chronik durch den Kultur-

lastenausgleich, Kultur-Förder-
mittel der Stadt Gera und den 
Aktionsfonds des Stadtteilbüros. 
„Das Design �nde ich sehr ge-
lungen. Schon die sehr kreative 
Collage auf der Titelseite ist ein 
Hingucker geworden“, so Irina 
Schultheiß.

Außerdem gibt es in der TAG 
Geschichtswerkstatt das Buch 
„In Lusan geht die Sonne auf “ 
als Neuau�age zu erwerben. 
Aus den früheren 86 Seiten sind 
mittlerweile 120 geworden. Dort 
steht alles drin zur Lusaner Ge-
schichte, sowohl was da ist, als 

auch was nicht mehr da ist. Vie-
les ist neu recherchiert“, verriet 
die Mitautorin, die das Buch ge-
meinsam mit Christoph Liepach 
herausgegeben hat. 
Nächster Höhepunkt in der TAG 
Geschichtswerkstatt ist die Ver-
nissage zur Ausstellung „Die Ge-
schichte um den Milchhof Gera“ 
am Donnerstag, 26. März um 17 
Uhr. Die Sonderausstellung von 
Gunter Giermann und der TAG 
Geschichtswerkstatt zeigt die 
Geschichte des Milchhofs Gera 
von der Gründung 1929 in einer 
ehemaligen Hefenfabrik in der 
Berliner Straße und ab 1979 am 
neuen Standort in der Indus-
triestraße mit hochmodernen 
Anlagen und Einrichtungen bis 
zur Einstellung der Produktion 
und dem Rückbau 2023. Gezeigt 
werden auch Ausstellungsgegen-
stände rund um Milchprodukte, 
Dokumente und vieles mehr. 
Die Ausstellung wird voraus-
sichtlich bis 26. Februar 2027 zu 
sehen sein.

Neues aus der TAG Geschichtswerkstatt
Lusan-Chronik steht bereit - Ausstellung zur Milchhof-Geschichte ab 26. März

Irina Schultheiß aus der TAG Geschichtswerkstatt hält in der 
Kastanienstraße 17 zwei neue Werke bereit.         Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Birkhausen (NG). Christian 
Steinbuch war zufrieden. „Unser 
Tag der o�enen Tür war gut be-
sucht, auch wenn nicht so viele 
Gäste wie im Vorjahr gekommen 
waren. Das lag zum einen am 
trüben Wetter, zum anderen an 
der Kurzfristigkeit des Termins, 
den wir erst zwei Wochen zuvor 
klarmachen konnte“, erzählte 
der Pächter der Fischerei Birk-
hausen, der seit 2022 14 Fisch-
teiche der Region wie vor hun-
dert Jahren bewirtscha�et, also 
ohne Strom und ohne Technik. 
Am zweiten März-Sonnabend 
hatte er zum „Tag der o�enen 
Tür“ samt Schauab�schung ein-
geladen. „Insgesamt haben wie 
zweieinhalb Tonnen Fisch aus 
dem Teich an unserem Betriebs-
sitz in Birkhausen geholt. Das ist 

in Ordnung. 1.000 Kilo Verlust 
hatten wir trotz der langen Eis-
decke auf dem Teich eingeplant. 
Aber die Kormorane hatten wir 
schon im November und De-
zember am Teich. Das waren fast 
150 Vögel, die sich laut NABU 
75 Kilo Fisch am Tag holen“, so 
der 42-jährige, der aber auch 
auf andere Verluste hinweist. 
„Ein Karpfen-Herz schlägt bei 
vier Grad zehn Mal pro Minute, 
im Sommer dann zweihundert 
Mal. Wenn der Karpfen aber 
im Winter täglich von jagenden 
Kormoranen hochgehetzt wird, 
dann verbraucht er seine ge-
speicherten Energien und kann 
in der Folge verhungern“, erklärt 
Christian Steinbuch, der beson-
ders den Bestand an Weiß�schen 
und kleinen Karpfen reduziert 
sah. „Mein großer Dank geht an 
alle ehrenamtlichen Helfer, vom 

Baggerfahrer bis zur Fischbröt-
chen-Verkäuferin aus dem Ort. 
Sonst würde solch ein Fest gar 
nicht möglich sein“, so Christian 
Steinbuch, der auch wiederum 
seine gesamte Familie im Einsatz 
hatte. Der größte seiner Teiche 
wird kommendes Wochenende 
abge�scht. Dann sind noch grö-
ßere Verluste einzu erwarten.
Vor Ostern wartet die Fischerei 

Birkhausen mit Sonderö�nungs-
zeiten auf. Am Mittwoch, 1. Ap-
ril ist die Fischtheke von 13 bis 
16 Uhr, am Gründonnerstag, 2. 
April von 10 bis 16 Uhr und am 
Ostersonnabend, 4. April von 
9.30 bis 12 Uhr geö�net. Ange-
boten werden Karpfen, Forellen, 
Hecht, Zander, Wels und vieles 
mehr sowie Geräuchertes und 
Fischspezialitäten. 

Kormorane plündern Winterteich
„Tag der offenen Tür“ der Fischerei Birkhausen zieht wieder zahlreiche Besucher an

Neues Gera verlost
nochmals 2 x 2 Karten!

Schreiben Sie bis zum 23.3. an:
anzeigen@verlag-frank.de

Gera. Die Tournee-Produktion des 
traditionsreichen Burgebracher 
Veranstaltungsunternehmens THO-
MANN Management ist als Publi-
kumsmagnet ein Garant für volle 
Hallen. Seit der Auftaktshow vor 
zwei Jahren zieht die beliebte Ver-
anstaltungsreihe Traumbesucher-
zahlen. Auch die aktuellen nahezu 
ausverkauften Tourblöcke in 2025 
gehen mit weiteren Terminen zum 
Jahresbeginn 2026 in die Verlänge-
rung. 
An seiner Seite begrüßt Andy Borg 
unterschiedliche Stargäste von jung 
bis alt. In eurer Stadt begleiten ihn 
Chris Andrews und Patrick Lindner.
Ebenso wie die Musik-Sendung 
„Schlager-Spaß mit Andy Borg“ des 
SWR-Fernsehens erfreut sich auch 
das Live-Programm „Schlager & 
Spaß mit Andy Borg“ gleichbleibend 
großer Beliebtheit. Millionen von 
Zuschauern verfolgen die Sams-
tagabendshows an den Bildschir-
men, auch die Tournee-Produktion 
schreibt die Erfolgsgeschichte fort 
und zieht die Zuschauer bundesweit 
zu den Live-Konzerten.
Bei Andy Borg bekommt das Publi-
kum, was es erwartet, den klassi-
schen Schlager, die schönsten Ol-
dies und Evergreens und noch dazu 
eine gehörige Portion gute Laune. Da 
geht’s locker zu, da kann man richtig 

feiern und Spaß haben. Auch Schun-
keln ist erwünscht. Man singt ein-
fach mit, denn die Lieder kennt man 
sowieso. Das muss man erst mal 
Abend für Abend schaffen, dass die 
Musik das Publikum direkt mit dem 
Opening-Song „Beim Andy“ abholt 
und bis zum Finale mitreißt.
Eine geballte Ladung Schlager und 
eine große Portion fetzige Schlager-
stimmung, die vor allem eines ver-
spricht: Spaß! 
Sichern Sie sich gute Laune, gute 
Stimmung und ein einzigartiges 
Showerlebnis und kaufen Sie bereits 
jetzt Ihre Tickets für diesen beson-
deren Abend. 
VVK: SchlagerTickets.com, Gera Info 
Tel: 0365-8381111 sowie an allen 
bek. VVK-Stellen und ab 17 Uhr an 
der Tageskasse.

Schlager & Spaß 
mit Andy Borg 

zu Gast: Chris Andrews + Patrick Lindner
So., 05.04.2026 | Gera | KuK | Beginn: 16.00 Uhr

Foto: Kerstin Joensson
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Von Dr. Ulrich March

In der Antike unterschied man 
zwischen der Herrscha� eines 
einzigen, derjenigen der Besten 
und derjenigen des gesamten 
Volkes und kannte demgemäß 
die drei Staatsformen der Mo-
narchie, der Aristokratie und 
der Demokratie, ferner deren 
jeweilige Fehl- und Verfalls-
formen, die Tyrannis, die Olig-
archie (im Sinne von Cliquen-
herrscha�) und die Ochlokratie 
(Pöbelherrscha�). Zu diesen 
klassischen Staatsformen sind 
im Lauf der Geschichte noch 
viele weitere getreten, so in jün-
gerer Zeit verschiedene Formen 
autoritärer und totalitärer Herr-
scha�, etwa die Partei- und die 
Militärtdiktatur.
Ungeachtet dieser Vielfalt 
lassen sich gewisse überzeit-
liche Grundformen der Herr-
schaftsstruktur erkennen. 
Als historische Konstante er-
scheint zunächst die Tatsache, 
daß politische Macht unab-
hängig von der jeweils o�ziell 
proklamierten Staatsform von 
einem überschaubar kleinen 
Personenkreis ausgeübt wird. 
Die Oligarchie (griech. „oli-
goi“ = „wenige“, „archein“ = 
„herrschen“) erscheint somit, 
anders als in der traditionel-
len Betrachtungsweise, nicht 
nur als eine von vielen Staats-
formen, sondern als das fak-
tisch gängige Herrscha�ssys-
tem. Selbst in der absoluten 
Monarchie und der totalitä-
ren Diktatur sind willfährige 

Funktionäre des Systems in 
Teilbereichen durchaus an der 
Machtausübung beteiligt.
...
Im weiteren Verlauf der Ge-
schichte verfestigt und institu-
tionalisiert sich diese Zweitei-
lung. Aus der Häuptlingsschicht 
erwachsen erblicher Adel und 
Hochadel, aus dem prähisto-
rischen Schamanentum gehen 
die Priesterscha�en der Hoch-
religionen hervor.
...
Die Zahl derjenigen, die über 
politische oder geistige Ange-
legenheiten entscheiden, bleibt 
aber gering. Nur wenige Ange-
hörige des Adels, der seinerseits 
ja nur einen Bruchteil der Be-
völkerung ausmacht, sind zu-
sammen mit den Fürsten am ei-
gentlichen Regierungsgeschä� 
beteiligt. Entsprechend sieht es 
auf der kirchlichen Seite aus.
Von Bedeutung sind lediglich 
hohe Würdenträger wie Bi-
schöfe, Äbte oder Mitglieder der 
Ho�apelle, also nur ein kleiner 
Teil der Geistlichkeit, die ihrer-
seits ebenfalls nur einen Bruch-
teil der Bevölkerung ausmacht. 
Auch in den wenigen europäi-
schen Republiken bestimmt 
lediglich eine Minderheit das 
Geschehen, so über viele Jahr-
hunderte hinweg in der Repu-
blik Venedig der Adel, in den 
Stadtrepubliken Italiens und in 
den deutschen Freien Reichs-
städten das Patriziat.
Seit der Renaissance und der 
Au�lärung kommt es in Europa 
zu immer weiter fortschreiten-

der Emanzipation des Individu-
ums, zu persönlicher und poli-
tischer Selbstbestimmung und 
zur Ausbreitung der demokra-
tischen Staatsform, so daß mit 
der allgemeinen, gleichen und 
geheimen Wahl erstmals alle 
Bürger am politischen Prozeß 
beteiligt sind. Die überkomme-
nen oligarchischen Konstanten 
bezüglich Staatsordnung und 
faktischer Machtausübung ver-
schwinden damit aber keines-
wegs. Rechtsstaatliche Demo-
kratie und Meinungsfreiheit 
bieten zwar jedem einzelnen 
die Möglichkeit zur politischen 
Gestaltung, von tatsächlicher 
Volksherrschaft im engeren 
Sinne (griech. „demos“ = „Volk“, 
„kratein“ = „herrschen“) kann 
gleichwohl keine Rede sein.
Direkte Demokratie, wie sie 
etwa die Volksversammlung 
im klassischen Athen, der alt-
isländische Allthing oder die 
schweizerischen Kantonsver-
sammlungen praktizierten, ist 
nur unter räumlich und nume-
risch überschaubaren Verhält-
nissen denkbar.
...
Unter den Bedingungen der 
modernen Massengesellscha� 
ist die demokratische Normal-
form die repräsentative Demo-
kratie, bei der ein auf einige 
Jahre gewähltes Parlament den 
Willen des Volkes vollzieht. 
Die Rolle der meisten Bürger, 
wenn sie denn zur Wahl gehen, 
beschränkt sich darauf, einem 
Kandidaten ihres Vertrauens 
ihre Stimme zu geben, der sie 

für die Dauer der Legislaturpe-
riode vertreten soll. Der Begri� 
„Volksherrscha�“ verliert damit 
den Charakter der Unmittelbar-
keit, da zwischen Wählern und 
Parlamentariern zumeist nur 
wenig Kontakt besteht, ...

Politik bedarf auch heute wie 
eh und je der geistigen Beglei-
tung und Rechtfertigung. An 
die Stelle der Schamanen und 
der Priester sind seit geraumer 
Zeit Intellektuelle, Publizisten 
und Politliteraten getreten, die 
eine vergleichbare Macht hin-
sichtlich der geistig-kulturel-
len Orientierung der Massen 
ausüben und ebenfalls die Zu-
ständigkeit für Sinndeutung 
und Sozialmoral für sich in An-
spruch nehmen.

Jenseits aller proklamierten Be-
teuerungen, jenseits auch allern 
ehrlichen demokratischen Be-
mühens, setzen sich also auch 
heute die überkommenen oli-
garchischen Strukturen fort. 
Nach wie vor bestimmen ver-
hältnismäßig kleine Minderhei-
tengruppen einen Großteil des 
politischen und geistigen Ge-
schehens. Das „gemeine Volk“ 
hat immer noch seine Häuptlin-
ge und seine Medizinmänner.

gekürzt aus JF, 33_2017

Dr. Ulrich March, Jahrgang 
1936, war im schleswig-hol-
steinischen Schul- und Hoch-
schuldienst tätig, zuletzt als 
Leiter eines Gymnasiums.

Demokratie - eine Fiktion?
Herrscha�sformen in Geschichte und Gegenwart

Von Jürgen Elsässer
Haben Sie gewusst, dass es in 
der Strafsache Nationalsozia-
listischer Untergrund mehr tote 
Kronzeugen gibt als Opfer?
Seit 2011 beschä�igt die grau-
sige Mordserie, die mit dem 
NSU verknüp� ist, die Öff ent-
lichkeit. Im Wesentlichen gibt 
es dazu zwei �eorien: Die vor-
herrschende sieht die Schuld 
bei den drei Mitgliedern des 
NSU – Beate Zschäpe, Uwe 
Böhnhardt und Uwe Mundlos, 
mit weiteren Unterstützern aus 
der rechten Szene. Die kritische 
Lesart weist über das Trio und 
die rechtsradikale Szene hinaus 
und nimmt ein Staats- oder Ge-
heimdienstkomplott an.

Zufälle, so weit das Auge reicht
Als Corinna B. am 30.1.17 zum 
NSU-Untersuchungsausschuss 
des baden-württembergischen 
Landtages vorgeladen wurde, 
wirbelte das einigen Staub auf, 
denn die Dame war angeblich 
eine Schlüssel�gur in der Na-
ziSzene am Neckar gewesen. 
... Die Erwartungen vor ihrem 
Au�ritt im Stuttgarter Landtag 
am 8. Februar waren hoch, doch 
sie wurden nicht befriedigt: Am 
selben Tag wurde die Frau tot 
aufgefunden und – trotz Inter-
vention des Ausschuss-Sekreta-
riats – sofort eingeäschert.
Der 18-jährige Arthur Christ 
wurde am 25. Januar 2009 halb 
verkohlt auf einem Waldpark-
platz in der Nähe des schwäbi-
schen Eberstadt gefunden. Im 
Innenraum seines PKWs war 
ein Benzin-Diesel-Gemisch 
ausgegossen worden. Christ 
wies eine «verblüff ende Ähn-
lichkeit» mit einem Phantom-
bild auf, das die Zeugin Loretta 
E. von einem Mann hatte zeich-
nen lassen, der im April 2007 
vom Tatort ge�üchtet war.
Am 16.9.13 war der 21-jährige 
Florian Heilig in seinem Auto 
verbrannt – wenige Stunden, 
bevor er im Landeskriminalamt 
erneut in der Causa Kiesewetter 
verhört werden sollte.
Am 13.3.15 sagte Melisa Mari-
janovic – sie war früher Florian 
Heiligs Freundin – vor dem 
Stuttgarter Parlamentsgre-
mium aus. Was die junge Frau 

an sachdienlichen Hinweisen 
zu geben hatte, drang aus der 
nichtöff entlichen Sitzung nicht 
nach außen. Bekannt wurde je-
doch, dass auch sie sich bedroht 
fühlte. Jedenfalls wurde die 
20-Jährige am 28.3. von ihrem 
Verlobten Sascha Winter mit 
Krämpfen in ihrer Wohnung 
gefunden und starb wenig spä-
ter an einer Lungenembolie.
Am 8.2.16 fand man auch Sa-
scha Winter tot auf - erhängt. 
Er hatte Melisa Marijanovic bei 
deren nichtöff entlicher Aussage 
vor dem Ausschuss begleitet und 
dort selbst Hinweise gegeben.
Am 29.7.16 erlag Heinz-Dieter 
Wehner einem Krebsleiden. Als 
Gutachter hatte er die Schüsse 
der Heilbronner Bluttat rekons-
truiert und war zu dem Ergebnis 
gekommen, dass höchstwahr-
scheinlich zwei Rechtshänder 
die tödlichen Kugeln auf die 
Polizisten abgefeuert hatten. 
Dies stellt die Täterscha� von 
Böhnhardt in Frage, ...
Während die genannten Todes-
fälle schon bekannt waren, ist 
das mysteriöse Ableben einiger 
wichtiger Polizeio�ziere bisher 
nicht diskutiert worden. Der 
Focus schrieb über eine «er-
schreckende Häufung von Poli-
zisten-Selbstmorden» in �ü-
ringen – ohne einen politischen 
Zusammenhang herzustellen. 
So sollen im August 2001 inner-
halb von vier Tagen  zwei Beam-
te Suizid begangen haben:
Kriminalkommissar Erwin 
Friese leitete die Abhörtech-
nik des LKA und war in dieser 
Funktion mit der Telefonüber-
wachung auch der rechtsradi-
kalen Szene betraut. Er wurde 
erschossen in der Toilette seiner 
Behörde aufgefunden.
Achim Koch war Leiter der 
Einsatzgruppe ZEX gewesen, 
die gegen Rechts ermittelte. Er 
hängte sich im Keller seines 
Hauses auf, an einer Hunde-
leine. Kochs Abschiedsbrief 
wurde unter Verschluss genom-
men. Auch der NSU-Untersu-
chungsausschuss des Bundes-
tages bekam ihn nicht zu sehen. 
(Deutschlandfunk, 15.4.13)
Unerwartet verstarb Ende Mai 
2002 der 58-jährige Polizei-
abteilungsleiter Klaus-Jürgen 
Reimer - an Herzversagen. Er 
hatte im Juli 2000 gedrängt, dass 
neben dem Landesamt für Ver-
fassungsschutz auch die Polizei 
«selbständige, alleinige Info-Be-
schaff ung» betreiben solle.

Weitere tote Zeugen
4.11.11: Uwe Mundlos und Uwe 
Böhnhardt, die angeblichen 
NSU-Gründer, sterben in ihrem 
Wohnwagen in Eisenach. An-
zeichen auf Fremdeinwirkung.
2013: Manfred K. stirbt an 
Krebs. Er sah – wie weitere 
vier Zeugen – am 25.4.07 ei-
nen Streifenwagen zum späte-
ren Tatort �eresienwiese hin 
einbiegen. Am Steuer saß ein 
einzelner Beamter in Uniform 
ohne Beifahrer – also nicht die 
gleich darauf ermordete Michè-
le Kiesewetter. Der Uniformier-
te wurde nie ermittelt.
7.4.14: �omas Richter alias 
Corelli, wichtigster V-Mann 
beim NSU, stirbt an einer un-
erkannten Diabetes.
April 2015: Muzaff er T., der 
zum Zeitpunkt des Nagelbom-
benanschlags von Köln im Juni 
2004 zusammen mit seinem 
Bruder Talat T. am Tatort in der 
Kölner Keupstraße war, stirbt 
an Krebs. Pikant: Talat T. war 
türkischer O�zier im Range 
eines Oberstleutnant.

anonymousnews.org, 23.2.26

Die toten NSU-Kronzeugen 
Erhängt, verbrannt, vergessen

Gera (NG). Im Bundestag 
fragte der AfD-Abgeordnete  
Karsten Hilse den Bundesum-
weltminister Carsten Schneider 
(SPD): „Wäre es nicht richtig, 
die CO2-Steuer vorerst auszu-
setzen, um die Bevölkerung zu 
entlasten?“
Darauf der Minister: „Grund-
sätzlich, Sie fahren am besten 
ein batteriebetriebenes Auto, 
dann sind Sie nicht davon ab-
hängig, wie hoch der Benzin-
preis ist.“
„Wenn sie kein Brot haben, sol-
len sie Kuchen  essen.“ Dieser 
Spruch wurde der französi-
schen Königin Marie-Antoinet-
te in  den Mund gelegt, um  zu 
beweisen, wie abgehoben  und 
menschenverachtend der Adel 
auf die normalen  Menschen 
herabschaute. Wie gesagt, soll 
gesagt haben…

Schneider hat es gesagt! Dreist, 
sü�sant, unkundig - ein Schlag 
ins Gesicht der Menschen, die je-
den Tag morgens aufstehen und 
mit dem Auto zur Arbeit fahren. 
Das ist die moderne SPD, ehe-
mals die Arbeiterpartei.
Im Stadtrat am 4. März begrün-
dete Heiner Fritzsche (SPD) 
sein „Ja“ zur Solaranlage in 
Dorna damit, man sehe ja ak-
tuell, wohin sich fossile Ener-
giekosten entwickeln.

Energiekosten
Was die SPD-Genossen davon wissen

Karikatur: Bernd Zeller

Gezaudert
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Von Hans-Jürgen Irmer

In Deutschland leben derzeit 
knapp eine Million abgelehnte 
Asylbewerber, darunter rund 
150.000 Afghanen, 95.000 
Türken und 70.000 Kosova-
ren. Zusätzlich zu den abge-
lehnten Anträgen leben laut 
Regierungsangaben auch rund 
2,4 Millionen Menschen mit 
Schutzstatus in Deutschland, 
die wir ebenso allesamt als Steu-
erzahler finanzieren müssen. 
Bleiben wir bei den abgelehn-
ten Asylbewerbern, die weitest-
gehend abschiebepflichtig sind.
Gerichtsurteile, über die man 
nur den Kopf schütteln kann.

Beispiel 1
Vor wenigen Wochen urteilte 
das Bundesverfassungsgericht 
über den Fall eines Menschen 
aus Guinea, der 2019 bereits 
nach Italien überstellt werden 
sollte. Das ist jetzt sieben Jahre 
her. Wo er in der Zwischen-
zeit gelebt hat, ist unbekannt. 
Als die Polizei ihn in einem 
Berliner Asylheim abholen 
wollte, schloss er seine Tür ab. 
Daraufhin brachen Polizisten 
ohne Durchsuchungsbeschluss 
die Tür auf. Sie trafen ihn auch 
im Zimmer an, aber, der Afri-
kaner, der sich perfekt mit der 
deutschen Rechtsprechung aus-
kennt und das Ganze vermut-
lich alles ohne jegliche Hilfe von 
irgendwelchen „Linksanwälten“ 
und NGOs machte, klagte sich 
durch die Instanzen.
Das Verwaltungsgericht gab ihm 
recht, das Oberverwaltungsge-
richt hob das Urteil wieder auf. 
Das Bundesverfassungsgericht 
erklärte nun, dass die Polizei 
vor der Abholung eines Abzu-
schiebenden, der sich in seinem 
Zimmer einschließt, auch dann 
vorher einen Hausdurchsu-
chungsbeschluss beim Amtsge-
richt beantragen muss, wenn man 
der Auffassung ist, ihn in seinem 
Zimmer gehört zu haben.

Beispiel 2
Die Ausländerbehörde plant die 
Abschiebung einer mehrfach 
straffällig gewordenen Slowa-
kin im Jahr 2020 und ersucht 
die Bundespolizei um Beglei-
tung. Um die Abschiebung zu 
sichern, fragt man bei der JVA 
nach einem Haftplatz und re-
serviert ihn. Die Slowakin wird 
angehört, die Abschiebung be-
stätigt. Sie kommt in Haft und 
wird planmäßig abgeschoben. 
Nur am Rande: Das Ganze hat 
ein Jahr zuvor schon einmal 
stattgefunden. Sie reiste wenige 
Wochen nach der Abschiebung 
wieder ein. Wegen der zweiten 
Abschiebung erhob sie Verfas-
sungsbeschwerde und bekam 
recht mit der Begründung, dass 
ihre Festnahme vor (!) dem 
Gerichtstermin stattgefunden 
habe. Aus Sicht des Bundesver-
fassungsgerichtes hätte genü-
gend Zeit bestanden, bei einer 
geplanten Abschiebung vorher 
den richterlichen Beschluss zur 
Haft einzuholen.

Getürkte „Abschiebehinder-
nisse“
Jeder weiß, Abschiebungen 
scheitern häufig an der Zurück-
nahme von unwilligen Her-
kunftsländern, an fehlenden 

Papieren. Sie scheitern daran, 
dass Menschen untertauchen 
oder plötzlich ein Krankheitsat-
test vorlegen, im Flieger Randa-
le gemacht wird oder aber, dass 
deutsche Gerichte erklären, 
dass eine Abschiebung nach 
Griechenland oder Bulgarien 
wegen der dortigen Menschen-
rechtsstandards unmöglich sei 
(beide Staaten sind Mitglieder 
der EU).
Hinzu kommen die sogenann-
ten Kirchenasyle, die in der Re-
gel solange dauern, bis entspre-
chende Fristen verstrichen sind, 
so dass andere Rechtskreise ihre 
Wirkung entfalten können.

Rechtswege abschneiden –
Asylmissbrauch beenden
Solange die Politik nicht die 
Kraft hat, gegebenenfalls die 
politischen Mehrheiten, Gesetze 
dramatisch zu verändern, wird 
sich an diesem Irrsinn zu Lasten 
der Steuerzahler, zu Lasten der 
Justiz, zu Lasten der Bundes-
polizei und der Polizei sowie 
der Ausländerbehörden nichts 
ändern. Das Kirchenasyl muss 
als das gebrandmarkt werden, 
was es ist, nämlich rechtswidrig. 
Keine Institution hat das Recht 
in einem freiheitlichen Staat sich 
über geltendes Gesetz hinwegzu-

setzen. Dies gilt auch für eine in 
vielen Teilen politisch ergrünte 
Kirche. Sämtliche Rechtswege 
sind bis auf einen einzigen kom-
plett ersatzlos zu kappen.
Der Bundespolizei sind bei Ab-
schiebungen ebenso wie der 
Polizei per Gesetz die Möglich-
keiten einzuräumen, die sie 
benötigen. Es ist geradezu ein 
Treppenwitz, dass Polizeibe-
amte vor einer Tür eines straf-
fälligen abzuschiebenden Aus-
länders stehen, wissend dass 
er sich in dem Raum befindet, 
ihn de facto nicht herausholen 
können, weil die Unverletzlich-
keit der Wohnung gilt und sie 
unverrichteter Dinge umkehren 
müssen. Zweifellos ein sehr ho-
hes Gut. Aber hier schützt es die 
Falschen.
Die Finanzierung der linken 
NGOs, die sich in großen Teilen 
zum Sachwalter offener Grenzen 
und abgelehnter Asylbewerber 
machen, ist komplett zu stop-
pen. Angehenden Richtern sei 
empfohlen, im Rahmen ihres 
Studiums ein halbjähriges Prak-
tikum inklusive Nachtschichten 
bei Brennpunkt-Polizeistatio-
nen zu machen, um erkennen zu 
können, wie häufig Deutschland 
am Nasenring durch die Manege 
gezogen wird.

Entlastung der Justiz
Zigtausend anhängige Ge-
richtsverfahren könnten auf 
diese Art und Weise beseitigt 
werden. Bürger, die Verwal-
tungsgerichte oder andere Ge-
richte anrufen, kämen zeitnah 
zu ihrem Recht. Verfahren, 
die teilweise drei, fünf, sieben 
oder mehr Jahre dauern und de 
facto ein gefühlter Beitrag zur 
Rechtsbeugung sind, könnten 
in angemessener Zeit erledigt 
werden. Der deutsche Steuer-
zahler, der diesen gesamten 
juristischen Unfug zahlt, wür-
de dramatisch entlastet. Die 
Polizei würde entlastet, die 
Bundespolizei ebenso und das 
Vertrauen der Bürger in den 
Rechtsstaat würde vermutlich 
steigen und damit das Vertrau-
en in die Demokratie.

Solche Urteile, und das sind 
nur zwei von vielen, kann man 
einem „normalen“ Bürger nicht 
mehr vermitteln. Und deshalb 
ist die Politik gefordert, die ge-
setzlichen Grundlagen entspre-
chend zu verändern.

Herzlichen Dank an Hans-
Jürgen Irmer, diesen Beitrag 
aus dem „Wetzlar-Kurier“, Nr. 
11/25 übernehmen zu dürfen.

Skandalurteile verhindern Abschiebungen
Knapp eine Million abgelehnte Asylbewerber in Deutschland

Von Anabel Schunke
Eigentlich sollte jedes Men-
schenleben gleich viel wert sein. 
Daß es jedoch immer häufiger 
darauf ankommt, wer Täter und 
wer Opfer ist, zeigen die vergan-
genen Wochen.
Wenn ein Mann und eine Frau 
bei gewalttätigen Auseinander-
setzungen mit Beamten der 
US-Einwanderungsbehörde 
sterben, melden sich deutsche 
Politiker zu Wort. Felix Banas-
zak (Grüne) fragt, „wann wir 
die neue Realität endlich klar 
benennen“. Die USA seien unter 

Trump auf dem Weg zu einem 
autoritären System. Hessens 
Ministerpräsident Boris Rhein 
(CDU) verlangt, daß die Ereig-
nisse in den Vereinigten Staaten 
„konsequent und ehrlich aufge-
arbeitet und Verantwortlichkei-
ten klar benannt werden“. Und 
der außenpolitische Sprecher 
der SPD verkündet, daß solche 
Bilder „niemals Alltag“ werden 
dürften.

Es sind exakt die Worte, die man 
sich auch einmal hier in Deutsch-
land wünschen würde, wenn er-
neut ein Mädchen einem Asyl-
bewerber zum Opfer fällt. Die 
18jährige Fatemeh D. (genannt 
Asal) war gerade erst aus dem 
Iran geflohen, als sie der 25jäh-
rige Ariop A. aus dem Südsudan 
vergangene Woche in Hamburg 
packte und vor eine einfahrende 
U-Bahn mitriß. Beide waren so-
fort tot. Täter und Opfer kannten 

sich nach bisherigen Erkenntnis-
sen nicht. Eine Mordkommission 
ermittelt. Auch hier würde man 
sich wünschen, daß die Realität 
endlich klar benannt wird. Daß 
Ereignisse „konsequent und 
ehrlich aufgearbeitet und Ver-
antwortlichkeiten klar benannt 
werden“.

Denn Ariop A. kam nicht, wie so 
viele, einfach über die deutsche 
Grenze. Er wurde im Rahmen 
eines Bundesaufnahmeprogram-
mes eingeflogen. Zudem fiel er 
bereits öfter durch Gewaltdelikte 
auf. In mehrenen Unterkünften 
soll er in aggressive Konflikte ver-
wickelt gewesen sein. Zwei Tage 
vor der Tat am U-Bahnhof griff 
er auf St. Pauli Polizeibeamte an, 
Ermittlungen wurden eingeleitet. 
Nur hilft das eben nichts, wenn 
potentiell gefährliche Täter in der 
Zwischenzeit wieder auf freien 
Fuß gesetzt werden.

Der Fall Fatemeh reiht sich da-
mit in die lange Liste des staatli-
chen Kontrollverlusts in Sachen 
Migration ein, über den man 
hierzulande so ungern spricht. 
Lieber konzentriert man sich 
auf die Baustellen anderer Län-
der, die dieses Problem zumin-
dest versuchen, in den Griff zu 
bekommen, als sich dem eige-
nen Versagen zu stellen. Aber 
mit moralischen Zeigefingern 
in Richtung der anderen läßt 
sich keine Wahl mehr gewin-
nen, wenn im eigenen Land 
niemand mehr angstfrei am 
Bahnsteig stehen kann.

Das Sicherheitsgefühl in Deutsch-
land erodiert – und mit ihm das 
Vertrauen der Bürger unterein-
ander. Das ist der Preis für das 
Schweigen und die Tatenlosig-
keit der Politik. Ein Preis, dessen 
Höhe hier noch kaum jemand 
wirklich zu begreifen scheint.

Hamburger U-Bahn-Mord

Von Günter Scholdt

Schon die angeblich fortschritt-
liche Ablösung der früher ab-
geprüften „Lerninhalte“ durch 
entkonkretisierte „Lernziele“ 
und nun „Lernkompetenzen“ 
erwies sich im Kern als Be-
mäntelung pädagogischer In-
solvenzverschleppung, da sich 
Mindestansprüche nicht mehr 
erreichen ließen. Und nun hält 
in Schulen noch KI als Heils-
bringer triumphalen Einzug. 
Sie erspart Schülern durch von 
wem auch immer gefertigte Me-
dienpräsentationen einige der 
wenigen verbliebenen stoffbe-
zogenen Leistungsnachweise.

Zwar werden wir aus dem nun 
mal geschlossenen Teufelspakt 
mit der KI nicht mehr ausstei-
gen können. Aber um wenigs-
tens halbwegs glimpflich davon-
zukommen, müssen wir selbst 
noch etwas wissen und Prob-
leme wenigstens im Grundsatz 

durchschauen oder abschätzen 
können. Sonst liefern wir uns 
mit Gedeih und Verderb Vor-
gekautem aus – unfähig, Be-
ziehungen oder Dimensionen 
zu erfassen, wie dreiste Mani-
pulationen beispielsweise der 
Corona Statistik überdeutlich 
zeigten. Zu schweigen von nicht 
auszuschließenden System-
defekten, die jene besonders 
treffen, die bildlich gesprochen, 
keinen Bleistift mehr halten 
können.

Ohne Mindestkenntnisse geht 
es nicht. Man kann damit nicht 
mal einer leicht gehobenen 
Unterhaltung folgen, weil die-
se die Verfügbarkeit über Ba-
sisinformationen voraussetzt. 
Wer ein Dutzend Begriffe erst 
ergoogeln muß, an dem rauscht 
alles vorbei. Ganze Fächer, da-
runter sämtliche Geschichts-
wissenschaften, verlieren ihren 
Sinn, wenn durch mangelnden 
Bildungshorizont über ein en-

ges Spezialgebiet hinaus keine 
Vergleichsmaßstäbe aus ande-
ren Epochen oder Gebieten zur 
Verfügung stehen. Das reicht 
allenfalls noch für herrschafts-
konforme Jobs in diversen De-
nunziationsorganen unserer 
Postdemokratie. Ein zweifellos 
weites Berufsfeld, das jedoch 
nicht alle Minusgebildeten 
aufnehmen kann. Und sonst 
braucht diese stereotypenge-
prägten Schmalspurdenker des 
Mainstreams niemand. Die KI 
wird ganze Berufskohorten von 
ihnen wegfegen. Es ist bereits 
fünf Minuten nach zwölf.

Prof. Dr. Günter Scholdt, Jahr-
gang 1946, Germanist und 
Historiker, rund zehn Jahre 
Lehrer, später Leiter des Li-
teraturarchivs SaarLor-Lux-
Elsass. Forschte zur Inneren 
Emigration.
Zuletzt veröffentlicht: „Re-
den wir über Postdemokratie“ 
(Freilich-Verlag).

Unser Bildungssystem in der Krise
Auszug aus dem Beitrag „Wer war bitte Bismarck?“ JF 51_25

Die Bundesregierung hat im 
Jahr 2025 erneut Auslands-
schulden in Höhe von 119 Mil-
lionen Euro erlassen. Seit dem 
Jahr 2000 summieren sich die 
Forderungsverzichte Deutsch-
lands auf 15,68 Milliarden Euro. 
Für mich ist das ein klares Sig-
nal politischer Schieflage.
Während die Ampel- bzw. 
Nachfolgeregierung im In-
land immer neue Schulden 
aufnimmt und diese beschö-
nigend als „Sondervermögen“ 
deklariert, werden im Ausland 
großzügig Millionenbeträge er-

lassen. Allein 2025 profitieren 
davon:

Ägypten: 55 Millionen Euro 
Tunesien: 30 Millionen Euro 
Indonesien: 24 Millionen Euro 
Guatemala: 5 Millionen Euro 
Mongolei: 5 Millionen Euro
Seit der Jahrtausendwende wur-
den mit 52 Staaten entsprechen-
de Abkommen geschlossen. Be-
sonders hohe Beträge entfielen 
auf den Irak (4,7 Milliarden 
Euro), Nigeria (2,4 Milliarden 
Euro) und Kamerun (1,4 Mil-
liarden Euro).

Aus meiner Sicht ist das ein 
politischer Offenbarungseid. 
Wer der eigenen Bevölkerung 
Sparsamkeit predigt, länge-
re Arbeitszeiten fordert und 
gleichzeitig neue Rekordschul-
den aufnimmt, darf nicht zu-
gleich im Ausland Milliarden-
forderungen abschreiben.

Deutschland muss zuerst an 
seine eigenen Bürger denken. 
Haushaltsdisziplin beginnt im 
eigenen Land – nicht mit groß-
zügigen Erlassen gegenüber an-
deren Staaten.

Stephan Brandner, AfD:

Politischer Offenbarungseid

Karikatur: Bernd Zeller

Strategischer Wahlkampf





Neues GeraSeite 8 Mittwoch, 18. März 2026

Von Jens Lohse

Gera (NG). Ein sportliches 
Ausrufezeichen hat Zoe Wun-
derlich bei den Mitteldeutschen 
Hallen-Meisterschaften der 
Nachwuchs-Leichtathleten in 
Halle gesetzt. Mit 1,55 m holte 
sich die 13-Jährige vom 1. SV 
Gera den U 16-Titel und ließ 
aufgrund der im ersten Versuch 
gemeisterten Höhe die ergebnis-
gleichen Annika Sommer (LSV 
99 Hartha) und Emilia Müller 
(SV Turbine 1948 Frankenberg) 
hinter sich. 
„Ich war schon sehr aufgeregt. 
Ich gehöre noch dem jungen 
Jahrgang an. Deshalb wäre ich 
auch mit einem Platz unter den 
ersten Fünf zufrieden gewesen. 
Ich hätte nicht gedacht, dort 
wirklich gewinnen zu können“, 
verriet die Siebtklässlerin vom 
Geraer Zabelgymnasium, die 
mit einer Freiluft-Bestleistung 
von 1,58 m angereist war. Die 
hatte sie im letzten Herbst in 
Bad Köstritz aufgestellt. 
Zum ersten Mal war Zoe Wun-
derlich in Halle am Start. „Ich 
kannte die Leichtathletik-Halle 
dort nicht. Die steilen Tribünen 

haben sie noch größer und ge-
räumiger erscheinen lassen“, 
erzählte die 13-Jährige, deren 
Lieblingsdisziplin bei 1,70 m 
Körpergröße nicht ganz überra-
schend der Hochsprung ist.
„Mein Papa war in Halle mit 
dabei. Ich weiß nicht, ob ich da-
durch aufgeregter war. Am Ende 
hat aber alles super geklappt. Bei 
1,45 Meter bin ich eingestiegen 
und habe diese Höhe genauso 

im ersten Versuch gemeistert 
wie 1,50 und 1,55 Meter“, be-
richtete sie, die anschließend 
fast sogar die 1,60 m gemeistert 
hätte. „Eigentlich war ich schon 
drüber über der Latte, die ich 
dann aber mit der Wade doch 
noch irgendwie gerissen habe. 
Das war etwas ärgerlich. Aber 
aufgeschoben ist nicht aufge-
hoben“, so Zoe Wunderlich, die 
Vereinskollegin Charlotte Nin-

delt mit im Wettbewerb hatte, 
die mit 1,45 m Achte wurde. 
Das Thema Sportgymnasium 
hat Zoe Wunderlich auf dem 
Schirm. „Ich hätte schon im 
Sommer wechseln können, 
habe mich aber dafür entschie-
den, noch ein weiteres Jahr in 
Gera zu trainieren und meine 
Leistungen zu bestätigen. Mit 
Willy Held hat sie einen jungen 
Trainer an ihrer Seite, der selbst 
Hochspringer war und deshalb 
Tipps aus erster Hand geben 
kann. Zweimal in der Woche 
nimmt die 13-Jährige am Ver-
einstraining teil. Freitags geht 
es mit ihren Vereinskollegin-
nen Mara Weise und Johanna 
Kuchenreuther zusätzlich zum 
Stützpunkttraining nach Jena. 
Trainer Willy Held sieht sei-
nen Schützling auf einem gu-
ten Weg. „Zoe Wunderlich ist 
gut drauf, entwickelt sich peu 
à peu. Es geht voran. Mit Me-
daillenchancen ist sie nach Hal-
le gefahren. Sie kann stolz auf 
sich sein. Ich bin es auf jeden 
Fall“, sagte er, der als Jahresziel 
1,60 m ausgegeben hat, was der  
Landeskader-Norm entspre-
chen würde.

Drei Sprünge ins Glück
Leichtathletik: Die 13-jährige Zoe Wunderlich vom 1. SV Gera will hoch hinaus

Die 13-jährige Zoe Wunderlich vom 1. SV Gera gewinnt bei 
den Mitteldeutschen Hallen-Meisterschaften der U 16 im Hoch-
sprung mit 1,55 m.   Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Der Elsterperlen-
weg® vertritt das Vogtland bei 
der bundesweiten Publikums-
wahl „Deutschlands Schöns-
ter Wanderweg 2026“. Zum 
20-jährigen Jubiläum des Wett-
bewerbs wurden aus 103 Bewer-
bungen insgesamt 20 Wander-
wege durch eine Expertenjury 
nominiert.
Die Publikumswahl startet am 
2. März und läuft bis zum 30. 
Juni. Die Gewinner werden 
im Juli bekanntgegeben. Ab-
gestimmt werden kann online 
unter:
https://wandermagazin.de/
wahlstudio

Mit der Nominierung steht 
der Elsterperlenweg® bundes-
weit im Fokus. Als zertifizier-
ter Qualitätsweg „Wanderbares 
Deutschland“ verbindet er auf 
eindrucksvolle Weise Natur, 
Kultur und Geschichte entlang 
der Weißen Elster im Thüringer 
Vogtland.
Wie auf einer Perlenkette reihen 
sich entlang der Strecke land-
schaftliche Höhepunkte und 
kulturelle Sehenswürdigkeiten 
aneinander. In Greiz, der „Perle 
des Vogtlands“, bilden das Obe-
re und Untere Schloss, das Som-
merpalais und die weitläufigen 
Parkanlagen einen glanzvollen 

Auftakt. Wenige Kilometer wei-
ter erzählt das Bauernmuseum 
Nitschareuth vom ländlichen 
Leben vergangener Zeiten.
Der Weg folgt der Weißen 
Elster durch das idyllische El-
stertal, vorbei am Elsterwehr 

Neumühle und 
am traditions-
reichen Kloster 
Mildenfurth. In 
Wünschendorf 
laden die Pfarr-
kirche St. Veit 
und die histori-
sche Holzbrücke 
zu einer Pause 
mit Ausblick ein. 
Immer wieder 
eröffnen sich 
beeindruckende 
Panoramabl i -
cke – etwa am 
Aussichtspunkt 
Weißer Engel 
oder am Weißen 
Kreuz in Greiz – 
die zeigen, wie 
vielfältig und 
reizvoll unsere 
Heimat ist.
Der Elsterper-
lenweg® steht 
für naturnahes 
Wandern auf 
hohem Quali-
tätsniveau: her-

vorragend markiert, abwechs-
lungsreich geführt und mit 
einer gelungenen Mischung aus 
Bewegung, Kultur und Genuss.

Für den Tourismusverband 
Vogtland e.V. ist die Nominie-

rung eine besondere Anerken-
nung der kontinuierlichen 
Arbeit an Qualität und Ange-
botsentwicklung im Wander-
tourismus. Gleichzeitig ist sie 
eine große Chance, das Vogt-
land bundesweit noch stärker 
als attraktive Wanderregion zu 
positionieren.
Der Wettbewerb lebt von der 
Unterstützung der Bevölkerung. 
Deshalb rufen wir alle Vogtlän-
derinnen und Vogtländer, Ver-
eine, Unternehmen und Wan-
derfreunde dazu auf, für „ihren“ 
Elsterperlenweg® abzustimmen. 
Jede Stimme trägt dazu bei, un-
sere Region sichtbar zu machen 
und ein starkes Zeichen für das 
Vogtland zu setzen.
Gemeinsam können wir zeigen, 
wie schön Wandern im Vogt-
land ist.
Weitere Informationen zum 
Elsterperlenweg® und zu Wan-
derangeboten im Vogtland:
www.vogtland-tourismus.de

Ihre Stimme zählt!
Elsterperlenweg® für „Deutschlands Schönster Wanderweg 2026“ nominiert

Blick vom Weißen Kreuz in Greiz.

Gera (NG). Ende Februar be-
grüßte die Stadt Gera die Kon-
sulin für Politik und Wirtschaft 
am US-Generalkonsulat Leip-
zig, Courtney Mazzone. Sie be-
sichtigte historische Standorte 
des ehemaligen amerikanischen 
Konsulats in der Geraer Innen-
stadt. Zuvor war Konsulin Maz-
zone an der SBBS Wirtschaft/
Verwaltung zu Gast. Dort dis-
kutierte sie mit Schülern über 
konkrete Fragen der transatlan-
tischen Zusammenarbeit, wirt-
schaftliche Perspektiven und 
die Bedeutung demokratischer 
Institutionen.
Der anschließende Rundgang 
führte zu drei der insgesamt 
vier Standorte des amerikani-
schen Konsulats zwischen 1880 

und 1925 in Gera: Amthorstra-
ße 7, Franz-Mehring-Straße 25 
und Kurt-Keicher-Straße 47; 
ein weiterer befand sich in der 
Laasener Straße 14. Die histori-
schen Orte erinnern an die Zeit, 
in der Gera als wohlhabende 
Textil- und Handelsstadt inter-
national eng vernetzt war.
Die Konsulin für Politik und 
Wirtschaft interessierte sich ins-
besondere auch für die aktuelle 
wirtschaftliche Entwicklung der 
Stadt. Amazon ist als amerika-
nisches Unternehmen einer der 
größten Arbeitgeber.
Der Austausch stand zugleich 
im Zeichen des 200-jährigen 
Jubiläums der amerikani-
schen Konsularverwaltung in 
Deutschland.

US-Generalkonsulin besucht Gera

Oberbürgermeister Kurt Dannenberg, Courtney Mazzone 
(Konsulin für Politik und Wirtschaft am US-Generalkonsulat 
in Leipzig) und Norbert Geißler als Vorsitzender der Partner-
gesellschaft Gera – Fort Wayne e.V. begannen ihren Rundgang 
in der Amthorstraße.                       Foto: Stadt Gera/Antje Stahn

Gera (NG). Im ersten Teil „Abs-
traktes“ bieten sich dem Betrach-
ter Formen- und Farbenspiele. 
Der zweite Teil präsentiert Land-
schaften und Tiere. Im dritten 
Teil „Erinnerungen an Bali“ kann 
man eintauchen in ein tropisches 
Paradies; leuchtende Blütenar-
rangements und sattgrüne Pflan-
zen lassen unwillkürlich Urlaubs-
stimmung aufkommen.
Regina Gruner betätigte sich 
seit ihrer Kindheit und auch die 
aktiven Arbeitsjahre hindurch 
gern kreativ, bastelte und gestal-

tete mit unterschiedlichen Mate-
rialien. Sie besuchte verschiede-
ne Zirkel. Heute im Rentenalter, 
nimmt sich Regina Gruner viel 
Zeit, dieses Hobby aktiv zu pfle-
gen. Sie wandert gerne durch die 
Natur, um Anregungen zum Ma-
len aufzunehmen. Anschließend 
taucht sie ein, wie sie sagt, in ihre 
eigene Malwelt, lässt Farben und 
Formen verschmelzen, um Din-
ge, die sie bewegen, auf Bildern 
festzuhalten. Bis zum 11. April 
zu den Öffnungszeiten der Bib-
liothek. Der Eintritt ist frei.

„Magische Farbenwelt“

Regina Gruner vor den Bildern ihrer Ausstellung. 
                                    Foto: Stadt Gera/Bibliothek/Silke Hammer.

Gera (NG).   Der Countdown 
läuft. Es sind nur noch 10 Wo-
chen, der Startschuss für die 23. 
Ostthüringen Tour 2026 kommt 
immer näher. Längst zur Tradi-
tion geworden ist, dass Ende 
Februar sich auf Einladung des 
Org-Teams die Sponsoren und 
Förderer der Ostthüringen Tour 
in gemütlicher Runde treffen. 
Zur Einstimmung auf die be-
vorstehende 23. Auflage gab es 
einen filmischen Rückblich auf 
die Tour 2025, bevor die Sport-
liche Leiterin Heike Schramm 
dann einige der Eckpunkte der

vom 8. bis 10. Mai 2026   zur 
Austragung kommenden drei-
tägigen Rundfahrt in Gera, 
Silbitz und Münchenbernsdorf 
bekanntgab und die Sportlerin-
nen und Sportler die begehrten 
Wertungstrikots für die 23. prä-
sentierten.
Neben neuen Sponsoren wie 
die DMS Gruppe in Gera und 
die Chemiewerk Bad Köstritz 
GmbH, wird es erstmals an allen 
drei Tagen eine kommentierte 
Livestream-Übertragung geben.
 

Reinhard Schulze

Sponsorentreffen
Vorbereitung auf die 23. Ostthüringen Tour

Trikots - vielfältig wie die Schar der Sponsoren.      Foto: Schulze

Klimafair unterwegs

Der ACV Ortsclub Gera und die Verkehrswacht 
Gera laden am Donnerstag, den19.März

von 17:00 bis 18:30 Uhr 
in den Rathaussaal der Stadt Gera ein.

 Eingeladen sind alle Generationen, wobei in 
einem lockeren Vortrag eine Grundschulung rund 

um das Thema Verkehrssicherheit statt�ndet. 
Unter anderem zu den Themen Neuregelungen in 

der Straßenverkehrsordnung sowie allgemeine 
Fragen zur StVZO und zum Verkehrsgeschehen in 

und um Gera.

Im Anschluss können Fragen gestellt werden 
an den Vorsitzenden der Verkehrswacht. 

Jeder Teilnehmer erhält auf Wunsch 
einen Stempel in seine Schulungskarte.

VERKEHRSTEILNEHMER
SCHULUNG
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Bestattung ist Vertrauenssache

Bestattungshaus
Uwe Schmidt

Ansprechpartner der Selbsthilfegruppe „Trauerbewältigung“

Wiesestraße 61, 07548 Gera, Tel. 0365 / 8 30 28 76
www.bestattungshaus-uwe-schmidt.de

V
2

3
8

BESTATTUNGSHAUS Lippold
Inhaberin Cornelia Broschardt

Wo Bestattung kein Vermögen kostet

Gera, Berliner Str. 34        03 65 - 4 20 89 34
www.bestattungshaus-lippold.de

☎ (0365) 8 00 44 04
www.bestattung-francke.de 

V
3431

Bestattung ist immer eine Vertrauenssache

Bestattungshaus Francke e.K.

Leibnizstraße 15 • Gera-Untermhaus

einheimisch und erfahren

Tag & Nacht

e.K.
Inh. Kathrin Schumann

07546 Gera  ·  Altenburger Straße 28
Tel. 0365 - 33 091 · www.bestattungsinstitut-pietät.de

GmbH

Stammsitz: Bad Köstritz · An der Kirche 6 �  036605 / 23 54
J. Walther · Fachgeprüfter Bestatter · www.Kirchgeorg-Bestattung.de

Gera • Langenberger Str. 22 

�  0365 / 43 83 75

Die Erinnerung bleibt ...

07548 Gera, Wiesestraße 5
☎ 03 65/8 00 53 43
www.abendruh.com
TAG und NACHT für Sie erreichbar.

V
9
1

BESTATTER
VOM HANDWERK GEPRÜFT

Fachgeprüfter Bestatter

Bestattungshaus P�ugbeil
Inh. Rene P�ugbeil

Würdevoll - Menschlich - Einfühlsam - Ehrlich
07551 Gera • Liebschwitzer Str. 106–108 • Tel. 03 65 / 7 30 15 48

07580 Ronneburg • Markt 41 • Tel. 03 66 02 / 34 805
www.bestattungshaus-pflugbeil.de V

99
03

Wohnungsauflösung • Nachlassauflösung
Wohnung beräumen, Koordinierung aller Renovierungsarbeiten,

Wohnungsübergabe - alles aus einer Hand - ohne Vorarbeiten
diskret und seriös

Nachlassverwertung M. Scherp, 07548 Gera, Darwinstraße 18,
Tel. 0365 / 5 52 37 80

N
G

 4
5

.1
0

Gera (NG). Eigentlich ver-
schlägt es einem beim Tod ge-
liebter Personen ja eher den 
Appetit. Andererseits gibt es 
kaum etwas Traurigeres, als 
wenn jemand den allerletzten 
Weg unbegleitet antreten muss, 
wenn sich nicht Freunde und 
Verwandte zur gemeinsamen 
Gedenkfeier versammeln. Im 
protestantisch geprägten Nord-
deutschland löst man dieses 
Dilemma so, dass meist ein 
schlichter Trauerkaffee ausge-
richtet wird.
Wie ganz anders sieht es im ka-
tholischen Wien aus! „A schöne 
Leich“, das bedeutet nicht nur 
prachtvolles Fiakergespann, 
sondern auch ein üppiger Lei-
chenschmaus. Landgasthöfe be-
schreiben auf ihren Webseiten, 
was sich der Österreicher bei so 
einer Gelegenheit erwartet: Ta-
felspitz mit Semmelkren, Schnit-
zel, Schweinsbraten mit Knödeln 
und üppige Mehlspeisen.
Der Tod wird gefeiert. Dabei 
geht es nicht nur darum, ihm 
für einen Moment ein Schnipp-
chen zu schlagen und durch 
demonstratives Schlemmen die 
Trauerstarre abzuschütteln. Hier 
schwingt bei aller postbarocken 
Lebenslust auch noch ein Quänt-
chen urchristliche Tradition mit. 
Wussten Sie, dass am Beginn al-
ler christlichen Kunst gemalte 
Gastmahlsszenen in den Kata-
komben zu Ehren Verstorbener 
stehen? Frühchristliches Denken 

bejubelte den Todestag als „dies 
natalis“, als wahren Geburtstag, 
um ins ewige Leben einzugehen. 
Dass diese Leichenfeiern zu üp-
pigen Gelagen ausarteten, sodass 
Bischöfe verboten, Weinflaschen 
auf Friedhöfe zu schleppen, steht 
auf einem anderen Blatt. Am 
Grab mit den Seelen der Verstor-
benen zu tafeln ist ein Brauch, 

den unterschiedlichste Kulturen 
pflegen: Japan, Mexiko, bis ins 
19. Jahrhundert auch die Paler-
mitaner im Kreise ihrer mumi-
fizierte Vorfahren. …
Der Tote als Gestgaber im Jen-
seits: Das ist ein archäologisches 
Erklärungsmodell für die un-
zähligen Lebensmittel, die über-
dimensionierten Trinkgefäße 

und Silbergeschirre als Grabbei-
gaben. Es ging nicht nur um die 
Versorgung der leiche, sondern 
auch um standesgemäßes Auf-
treten.
Der Tote als Gastgeber im Dies-
seits: Ein letzter Liebesdienst, 
den gerade ärmere Bauernfami-
lien, die sich auf Kosten anderer 
sattessen konnten, gerne annah-
men. Die Berichte von klammen 
Stammgästen irischer Landpubs 
(die oft auch Bestattungsunter-
nehmer waren), die darauf lau-
erten, wann es wieder „public 
viewing“ einer Leiche mit Frei-
bier geben würde, haben etwas 
Rührendes. Genauso wie die be-
liebte Beteuerung: Die Verstorbe-
ne hätte es sicher gefreut, dass wir 
fröhlich zu ihrem Gedenken fei-
ern. Ein Grundgedanke, der letz-
ten Endes auch der mystischen 
Leichenfeier des christlichen 
Abendmahls zugrunde liegt.

aus: Rotary Magazin 11/2023
Peter Peter, Autor einer Kul-
turgeschichte der europäi-
schen Küche

A schöne Leich
Schlicht oder üppig? Der Leichenschmaus wird regional unterschiedlich interpretiert

Weil Glaube und Lebensfreude für einen Katholiken so eng zu-
sammengehören, stehen in Bayern die schönsten Wirtshäuser 
direkt neben den schönsten Kirchen.                                   Foto: KI 

Gera (NG). Im Stadtgebiet  wer-
den in der Wohnbebauung und 
entlang der Weißen Elster neue 
Sirenenanlagen zur Warnung 
und Information der Bevölke-
rung errichtet und installiert.
Im Zuge dessen kommt es wie-
derholt zu Testtönen und Pro-
bedurchsagen. Diese dienen 
ausschließlich der technischen 
Funktionskontrolle der Anlagen.

Wichtig: Die Testsignale und 
Probedurchsagen bedeuten 
keinerlei Gefahr für die Be-
völkerung. Es handelt sich 
ausdrücklich nicht um reale 
Alarmierungen!
In den kommenden Monaten 
werden die Stadt und das Amt 
für Brand- und Katastrophen-
schutz gezielt darüber informie-
ren,  welche Warn- und Infor-
mationsmöglichkeiten die neuen 
Sirenen bieten, welche unter-
schiedlichen Warntöne einge-

setzt werden, wie die Durchsa-
geeinheiten funktionieren und 
wie sich die Bevölkerung im 
Ernstfall richtig verhält.
Bis zu dieser offiziellen Infor-
mation erfolgen ausschließ-
lich technische Probeläufe und 
Funktionstests.

Die Stadt bittet die Bürgerin-
nen und Bürger um Verständ-
nis für mögliche akustische Be-
einträchtigungen während der 
Testphase.

Göran Kugel
Stadtverwaltung Gera

Sirenenbau im Stadtgebiet
Testtöne und Probedurchsagen in den nächsten Monaten zu erwarten

Zwischen Bockwurst und Schwimmbad.  Foto: Stadtverwaltung

Gera (NG). Auch in diesem 
Jahr darf die Sparkasse Gera-
Greiz nach Tests des Deut-
schen Instituts für Banken-
tests GmbH den Titel „Beste 
Bank in Thüringen“ tragen 
und damit werben. Und das 
gleich zweifach. Im Bereich 
Beratung Privatkunden gab 
es den Goldstatus, in der 
Baufinanzierung Silber. Da-
neben ging das Geldinstitut 
auch in der Beratung von 
Firmenkunden und im Pri-
vate Banking als regionaler 
Testsieger hervor, im Bereich 
Digital Banking gab es „sehr 
gut“.
Dr. Hendrik Ziegenbein, 
Vorstandsvorsitzender: „Da-
mit wird uns von unabhängi-
ger Seite eine Qualität bestä-
tigt, die unseren Kundinnen 
und Kunden das ganze Jahr 
über zuverlässig und indivi-
duell zugutekommt. Dazu ist 

es eine Auszeichnung für un-
sere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die täglich mit 
Engagement, Kompetenz 
und Freundlichkeit für ihre 
Kunden in jeder Lebenslage 
da sind.“ Für Sören Albert 
ist auch das kontinuierliche 
Wachstum bei der Anzahl 
der Qualitätssiegel zusätz-
lich ein gutes Zeichen: „Im 
Bereich Baufinanzierung 
haben wir den Titel ‚beste 
Bank in Thüringen‘ dieses 
Jahr erstmalig erreicht. Da-
rauf sind wir sehr stolz, weil 
es zeigt, dass unser Fokus auf 
Weiterbildung unserer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
ter der richtige Weg ist.“

Diesen gilt es nun weiter-
zugehen und die Qualitäts-
siegel als Ansporn für die 
zukünftige Kundenzufrie-
denheit zu sehen.

Beste Bank in Thüringen
Sparkasse Gera-Greiz erhält erneut Auszeichnung für Qualität

Dr. Hendrik Ziegenbein, VV der 
Sparkasse Gera-Greiz und Vor-
standsmitglied Sören Albert sind 
stolz auf die erneute Würdigung.
Foto: Sparkasse Gera-Greiz/ Iris Pasold
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Ostsee

Immobilien

Computer & Service VerschiedenesUrlaub

Kraftfahrzeuge

BekanntschaftenStellenmarkt

An- und Verkauf

Hausgeräteservice

Geschäftsempfehlung

Wohnungen

Neues Gera • Anzeigen (0365) 4 34 62 58

Holen Sie sich unabhängigen Journalismus ins Haus
Stärken Sie unseren Verlag durch Ihr Abo! 

Das Abo zum Selbstkostenpreis – jetzt bestellen!
Ihre Vorteile: • pünktliche Zustellung der druckfrischen Ausgabe
  • Sie müssen sich die Zeitung nicht selbst holen

So geht‘s: Pro Zeitung berechnen wir 3,50 € Selbstkostenpreis. Das Abo gilt zunächst für 6 Monate, in denen   
  wir Ihnen 12 Ausgaben unserer Zeitung bequem nach Hause schicken. Wird das Abo nicht innerhalb  
  der Vertragszeit gekündigt, verlängert es sich um weitere 6 Monate zum Selbstkostenpreis für 42,- €.

Bitte liefern Sie Neues Gera an folgende Adresse: 
Name, Vorname:                                 Tel.:
Straße:                                  PLZ/Ort:
E-Mail:                                                           Datum:
Ich bin damit einverstanden, daß der Verlag Dr. Frank GmbH die fälligen Abokosten in Höhe von 42,- Euro von 
meinem Konto einzieht:
Kontoinhaber:      Unterschri�:
IBAN:

Per Post an: Verlag Dr. Frank GmbH, Ludwig-Jahn-Straße 2, 07545 Gera 
oder eingescannt per Mail an: info@verlag-frank.de  ·  Betre�: Zeitungsabo 

  Ja, ich möchte 12 Ausgaben im Halb-Jahres-Abo für 42,00 € ab dem nächst-
  möglichen Zeitpunkt bestellen.

D E

Annahmeschluss: Donnerstag, 17 Uhr

SEPA-Lastschri�              Gläubiger-ID: DE71ZZZ00000142154            Mandatsreferenz: 59999

Bank IBAN BIC

1,50 €

3,00

3,00 €

4,50 €

6,00 €

7,50 €

9,00 €

10,50 €

8

Die nächste Ausgabe
Neues Gera

erscheint am 1. April.

Eberhard Straub

Der Feind lauert überall
Antifaschisten mißtrauen 

der Freiheit und 
spielen Gedankenpolizisten

AUSBLICK
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– DIE WOCHENZEITUNG

Niemandem bleibt es erspart,
Freunde und Bekannte vom Tod 

eines geliebten Menschen zu unterrichten
und später für tröstende Worte, Blumen 
und andere Zuwendungen zu danken.

Mit Ihrer Traueranzeige und Ihrer
Danksagung erreichen Sie in Gera

 •  jeden Verwandten
 •  jeden Freund
 •  jeden Bekannten

Die Wochenzeitung Neues Gera 
erscheint 14-tägig, 

immer in der geraden Woche.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern.
unter Telefon: 0365 / 4346258

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen, Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Reparatur+Verkauf 
036695-32679 
www.Knut-Ebbinghaus.de

Attr. Mann, 64 J., aus Gera, 
sucht Partnerin. 0159 06121160

Er, 75/1,70 korpulent, NR, sehr 
gepfl., humorv., sucht nette 
Frau bis ca. 70, mit Inter. für 
Geschichte, Kunst, sowie Na-
tur, für mögl. dauerh. Bezie-
hung bei getrenntem Wohnen. 
01733767326 auch WhatsApp

Großzügige 4-Raum-Whg. in 
ruhiger Lage, 2 Bädern + Fens-
ter, 2 Toiletten, Laminat. 90 m² 
Wohnfl., 2. OG, geschlossener 
Hof, ideal für Kinder zu verm. 
Kalt 630,-€ + NK 180,-€. Tel. 
0171-8362003

Ruhige, großzügige 3,5 Raum-
whg. mit Badewanne im Bad, 
Balkon und Garten, neu reno-
viert, gepflegtes Haus, Straßen-
bahnanschluss direkt vor dem 
Haus. KM 370,-€, 170,-€ NK, 
ca. 74 m². Tel. 0171-8362003

Suche eine Putzfrau aus Gera, 
die möglichst am Wintergarten 
wohnt. Tel. 0171-8362003

Beratung - Verkauf - Service 
Preiswerte Notebooks und PCs!
Vor-Ort- und Werkstattservice
Berliner Str. 152, 0365/5510796
(Hochhaus gegenüber Feuer-
wehr)
Mo-Fr 8-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr
www.kcc-computerservice.com

Haushaltsauflösung
Entsorge und entrümpele Ihre 
Wohnung und helfe bei Ihrem 
Umzug. 0176 61178363

Bäume fällen, Zaunbau, He-
cke schneiden, Tel. 036603 / 
719665, 01719731997

Kleintransporte / Umzüge
Maler- und Fußbodenarbeiten
0176 61178363

Suche alles zur Geschichte von 
Gera sowie Ansichtskarten D 
und ehem. Gebiete vor 1960. 
Grossmann, Rosenberg 46, 
Gera Tel.0172-7933770

Suche Garage zum Kauf in 
Gera, Tel. 0179 6808738

Alte Fußballprogramme ge-
sucht von Wismut Gera bis 
zum Jahr 2000. Auch internati-
onale Spiele (EC, IFC, Länder- 
und Freundschaftsspiele) bis 
1992. Angebote an Jens Lohse, 
Tel. 0177 2060589, E-Mail Loh-
se-sport@t-online.de

Zahle Ihnen 800,-€ und mehr 
für alte Emailschilder, Maggi, 
Chlorodont, Odol, Knorr usw. 
sowie Tankstellenreklame, 
Esso, Shell, Minol, Motanol 
usw. Ölpumpenwagen, Ölglas-
flaschen, Blechdosen, Öldosen, 
Plakate, Schokoladenautoma-
ten usw. Freue mich auf Ihre 
Angebote. Tel. Greiz 0172 / 
3529860. Vielen Dank.

Alte Emaille Reklameschilder 
kauft Sammler, 01705212984

Werfen Sie keine Bücher, Mo-
delleisenbahnen, Briefmarken, 
Schallplatten weg. Kein An-
kauf! Sie erreichen mich eck-
bert.madaler@t-online.de Fest-
netz 0365 52586 Mobil auch 
Whats app 0151 24164934

Hochwertige ztl. kaum ge-
tragene Damengarderobe Gr. 
36/38 wegen Trauerfall z. verk. 
Mäntel, Hosen, Jacken, Tag/
Abendkleider, Blazer, Shirts, 
Pullis, Schuhe, Taschen, ETG 
Tel. 036604/80315 ab 10 Uhr

Ab sofort aus gesundh. 
Gründen kompl. einger. Mo-
bilheim m. Gas, Strom u. 
Wasser-Anschl. in Aga zu 
verk. Tel. 036602/219148 o. 
0175/7238331

Haushaltauflösung und Be-
räumung kaufe alles alte, Mö-
bel, Spielzg.Kuchenbretter Tel. 
0365-8310614/-7101643 oder 
0171/4027760; a.modl@web.de

Küchentisch, 90(L) x 70(B) 
x 75(T) + 2x25 cm zum Aus-
ziehen, Fb. Buche, sehr gut 
erhalten,Preis nach Vereinb., 
an Selbstabholer zu verk.☎ 
017676503095

Wohnzimmertisch 1 m (L)x55 
cm (B)x50 cm (H). Fb. Erle, 
sehr gute erhalten, Preis nach 
Vereinbarung, an Selbstabholer 
zu verk. Tel. 0176 76503095

Hotel an der Ostsee zw. Heiligendamm
u. Warnemünde, Parkplatz, WLAN,

super Preis – direkt bei UNS auf
www.hotel-kiebitz.de
�ñ  038203/8600 buchen
Immer Last-Minute-Angebote!

Wir verkaufen auch Ihre Immobilie in Thüringen

Wertermittlung & 
Beratung kostenfrei!
Diskret, zuverlässig und schnell.

Herr Franz: 0171/4390877

Seit 30 Jahren im Dienste unserer Kunden

Schellingstraße 1, 07548 Gera
Telefon: 0365 / 5 52 04 50

www.immobilien-franz.de

zu verkaufen!

�� 0365.7103101

ATF GmbH

Telefonanlagen  ·  Alarmanlagen
Satelliten- und Kabelfernsehen

 �  036605  888-0
kundendienst@tecosi.com

AfD-Stadtverband
Der AfD-Stadtverband ist je-
derzeit für Sie erreichbar. 

Vereinbaren Sie gern einen 
Gesprächstermin oder schrei-
ben Sie uns.

info@afd-gera.de
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Gera (NG). Der Verein Minia-
turdorf Klein Nöbdenitz dankt 
allen Gästen für ihren Besuch 
im letzten Jahr. Am 28.3. März 
starten wir in die neue Saison. 
Wir bringen nicht nur ein wei-
teres Haus als Modell an den 
Start, sondern haben auch eini-
ge der 30 vorhandenen Model-
le umfassend restauriert und 
für die Zukunft fit gemacht. 
Auf unserer Gartenbahnanlage 
mit jetzt 100 Meter Gleislänge 
kommt ein neuer, fünf Meter 
langer Containerzug zum Ein-
satz. Die Modelle im Maßstab 
1:22,5 erhalten eine elektri-
sche Beleuchtung. So wirken 
sie zum Nachtfahren der Züge 
am Gründonnerstag besonders 
authentisch. Die unweit der B7 

gelegene Anlage ist täglich bei 
freiem Eintritt geöffnet.
Anfragen zu Führungen für 

Wander-, Radfahr- oder Schü-
lergruppen bitte unter Tel. 
034496 60406.

Miniaturdorf Klein Nöbdenitz

Gera (NG). Pauline Spies hält 
dem Turnverein Gera die Treue 
- Liga-Auftakt geht an MTV 
1860 Erfurt 
Gera. Platz vier unter sechs 
Riegen hat Gastgeber TV Gera 
zum Auftakt der Turn-Landes-
liga der Frauen im heimischen 
Turnsportzentrum belegt. Die 
weiteste Anreise hatte dabei 
Pauline Spies. Die 21-Jährige 
studiert derzeit im spanischen 
San Sebastian im vierten Se-
mester Internationales Busi-
ness Management. Extra für 
den Wettkampf kehrte sie die 
1600 Kilometer nach Gera zu-
rück, war am Freitag Abend in 
Leipzig gelandet. „In Spanien zu 
trainieren ist schwierig. Wenn 
ich Glück habe, schaffe ich das 
einmal in der Woche bei einem 
Verein in Vitoria eineinhalb 
Autostunden von San Sebastian 
entfernt. Andere Möglichkeiten 
gibt es im baskischen Turn-
verband nicht“, verriet Pauline 
Spies, die dadurch keine neuen 
Elemente einstudieren kann, 
sondern vom Erlernten der letz-
ten Jahre profitiert.
„Das Hauptaugenmerk liegt auf 
der Sicherheit der Elemente“, 
berichtete die junge Turnerin, 
die alle vier Geräte in Angriff 
nahm und mit 51,132 Punk-
ten einen starken Mehrkampf 
turnte. Besser als sie war nur 
die Erfurterin Sophie Rögner 
(52,132). Mit 13,766 Zählern 
absolvierte Pauline Spies die 
beste Schwebebalken-Übung 
des Tages. Am Boden war sie 
mit 13,700 Punkten ähnlich 
gut. Trotzdem wird es für die 
Geraerinnen schwer, den Vize-
meistertitel vom Vorjahr zu ver-
teidigen.

Hannah Oberröder, die inzwi-
schen in Leipzig studiert, ist 
durch eine Fußverletzung ge-
handicapt, die in Gera lediglich 
einen eingeschränkten Stufen-
barren-Vortrag erlaubte. Gänz-
lich fehlte aus Verletzungsgrün-
den Judith Pesch. Auch Annika 
Quaschny kann als Studentin in 
Halle nicht die vorherigen Um-
fänge trainieren. „Also muss 

die Jugend ran“, sagte Trainerin 
Elke Klemmert, die erstmals auf 
die erst zwölfjährige Elina Fö-
disch zurückgriff, die allerdings 

zuletzt von einer starken Erkäl-
tung ans Bett gefesselt wurde.
Der Tagessieg ging somit an den 
MTV 1860 Erfurt (147,063), 
der Titelverteidiger TsG Jena 
(146,195), den SV Glückauf 
Sondershausen (143,429), den 
TV Gera (141,995), die TsG 
Jena II (134,628) und den TSV 
Meiningen (127,529) hinter 
sich ließ. Weitere Wettkampf-

tage gibt es in Jena und Mei-
ningen, das Landesliga-Finale 
ist in der Landessportschule 
Bad Blankenburg.

Ligaauftakt im Turnen
Aus dem Baskenland zur Turn-Landesliga

Zur Riege des TV Gera gehören zum Saisonstart Pauline Spies, 
Hannah Oberröder, Elina Födisch, Annabell Klinnert, Charlotte 
Rempke, Helene Hartung und Annika Quaschny.

Für ihren Überschlag beim Sprung erhält die Geraerin Pauline 
Spies 12,433 Punkte.                                                        Fotos: Jens Lohse

Ihre Unterstützung hilft zur Wiedererrichtung des
Heinrich Posthumus – Denkmals in Gera

Konto: Kulturbund Gera e.V.
Kennwort: Posthumus-Denkmal

IBAN DE90 8305 0000 0014 6378 04
Bitte Anschrift für Spendenbescheid vermerken

Grillbriketts

3.99

Unkrautfrei
für 100 m2

ehemals Unkrautex

300 verschiedene Gemüse-,
Kräuter- und Blumensamen

ab

Gärtnerqualität

1.49

Blumenzwiebeln 2026

5.99

2.895.996.998.95

6.99

.

8.983.984.984.984.98

5.98 5.98

2.89

1 l �œ 0,10 €
1 l �œ 0,10 €

1 l �œ 0,07 € 1 kg �œ 1,99 € 1 kg �œ 1,99 €

100 g �œ 0,60 € 1 kg �œ 1,33 €1 kg �œ 1,79 €1 kg �œ 0,60 €1 kg �œ 1,99 €

pr
o 1

 m
2  �œ 

0,1
5 €

1 kg �œ 1,78 € 1 kg �œ 3,18 €

1 l �œ 0,14 €pro 1 m2 �œ 0,99 €

100 g �œ 0,34 €

1495
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10.    00
18

Ostermarkt eröffnet

3.98

Rinderdung

5 kg

         Originales 
         hochwirksames 
         Insektenspray


